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Hintergrund 

 Szenarien zur Ernährung der Weltbevölkerung  

 Wissenschaft, Politik und gesellschaftliche Öffentlichkeit 

 

 

 Nutztierhaltung und Erzeugung von Lebensmitteln tierischen 

Ursprungs: Schädlich oder störend  

 Land- und Wasserverbrauch, Nährstoffausscheidungen und 

Treibhausgasemissionen 
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Hintergrund 

 Forderungen nach gleichzeitig tier- und umweltgerechten 

Produktionsverfahren 

 Unvermeidliche Zielkonflikte  

 

 Schutz endlicher Ressourcen und Verminderung von  Treib-

hausgasemissionen berechtigte Forderung 

 Erzeugung und Verwendung von Biomasse zur Ernährung von 

Nutztieren 

 

 Lösung setzt Erkenntnis- und Wissensgewinn voraus 
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Nutztierhaltung in einer ökologisierten Landwirtschaft 
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So? 



 

 

 

 

 

 

 

Beweidung von Brachen im Mittelmeerraum 

laza Bonilla et al. (2015) 

Nutztierhaltung in einer ökologisierten Landwirtschaft 

Oder so? 



Nutztierhaltung in einer ökologisierten Landwirtschaft 

Oder so? 

Neuseeland 

F. Taube 2018 



Nutztierhaltung in einer ökologisierten Landwirtschaft 
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Oder so? 

 

 

 

 

Nebenbemerkung: 

Der deutliche Anstieg der Methankonzentration 

In der Atmosphäre seit 2008 ist sehr wahrscheinlich 

verursacht durch ‚Fracking‘  

(Howarth 2019)   

Bildnachweise: J. W. Czerkawski, 1986.  
An Introduction to Rumen Studies. Pergamon Press 



Nutztierhaltung in einer ökologisierten Landwirtschaft 
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Oder so? 



Klassisch und notwendig – die Tierernährung 

 Verbesserte Futterbewertungsmethoden 

 Präzisere Bedarfsableitung 
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Klassisch und notwendig – die Tierernährung 

 Verbesserte Futterbewertungsmethoden 

 Präzisere Bedarfsableitung 

 

 

 Ressourcennutzungseffizienz – auch Klimaschutz 

 

 Kein Mangel an Erkenntnissen, sondern an Transfer und 

Wahrnehmung  
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Klassisch – aber vernachlässigt 
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Klassisch – aber vernachlässigt 
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Klassisch – aber vernachlässigt 
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‚Neue‘ und vernachlässigte Ressourcen  - Auswahl 

 Koppelprodukte der Lebensmittelverarbeitung 

 Insekten 

 Mikroalgen 

 Makroalgen (Seetang) 

 Aquatische Biomasse (z. B. Wasserlinsen)  

 Einzellerprotein 

 

 Ressourcenschonende Tierernährung 

 Bewertung des Futterwertes und Gesamtbewertung entlang 

der gesamten Nahrungskette 

 Beispiele? 
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Einsatz von Koppelprodukten: Weltweit 

 Anfallende und genutzte Koppelprodukte schwierig zu 

quantifizieren 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Mengenmäßige Verschiebungen und neue Koppelprodukte 

Ausgangsprodukt Koppelprodukt % 

Getreide Kleien 16 

Getreide Biertreber 25 

Zitrusfrüchte Zitrustrester 50 

Ölsaaten Extraktionsschrote 54 

Anteil des Ausgangsprodukts, der zu einem 
Koppelprodukt wird (Trockenmasse-Basis) 
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Fadel (1999) 



Veränderungen beim Einsatz von Koppelprodukten 

Dried distillers grains with solubles (DDGS)/ 

Trockenschlempen 

 Deutschland: Anstieg im Mischfutter von 82.000 t 

in 2012/13 auf 270.000 t in 2017/2018 

 USA: DDGS-Produktion <2 Mio. t in 2000,          

35 Mio. t in 2010 

 Hoher Futterwert, v. a. für Wiederkäuer  

● Hohe Konzentrationen an Umsetzbarer Energie, 

Rohprotein (XP) und pansenstabilem XP (UDP)  

● Variationen durch den eingesetzten Rohstoff sowie 

den Produktionsprozess 
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‚Neue‘ und vernachlässigte Ressourcen 
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‚Neue‘ und vernachlässigte Ressourcen - Bewertung 

 Essbares Protein (zahlreiche Quellen) 

 

 Netto-Lebensmittelproduktion  (Ertl. et al. 2016)  

  

 Ertrag an essbarem Lebensmittel - 

 Aufwand an essbarem Lebensmittel 
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‚Neue‘ und vernachlässigte Ressourcen - Bewertung 

 Essbares Protein (zahlreiche Quellen) 

 

 Netto-Lebensmittelproduktion  (Ertl. et al. 2016)  

  

 Ertrag an essbarem Lebensmittel - 

 Aufwand an essbarem Lebensmittel 
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B-A-101 ● Nutzpflanzen – Nutztiere – Ökonomie ● Möseler – Schellberg – Südekum – Heckelei Folie 20 

 
 
 
 
 

Quelle: FAOSTAT, 2010:29 für 2009 

Nutzpflanzen, Nutztiere und deren ökonomische Bedeutung 

• 37,7 % der weltweiten Landfläche, das entspricht 4,9 
Mrd. ha, gelten als landwirtschaftliche Nutzfläche 

• 69,4 % oder 3,4 Mrd. ha sind permanente Wiesen 
und Weiden 

• 28,6 % oder 1,4 Mrd. ha sind Ackerland; 

 davon sind 10,9 % oder 152 Mio. ha permanente 
Ackerkulturen 



Futtermittelkonservierung 

 Nachernteverluste kontinuierlich vermindern  

 

 Vorrangig subtropische und tropische Klimazonen  

 

 Verlustminderung verbessert Qualität der Substrate  

 

 Verbesserte Tiergesundheit  

 

 Beitrag zu effizienterer Ressourcennutzung nur schwer 

quantifizierbar  
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Quelle: Der Autor 


